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AnzeigerL NiiterlMmigS-Blntt siir das ganze Enzthal mid Lcjscll Umgegend.
Amtsblatt für dm Gberamtsbezirk Menenöürg.

38. Jahrgang.

Nr. 49 . Neuenbürg , Donnerstag den 22 . April 1880.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abvnnirt
mm bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Emrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Ukr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

An die OrtSMstkher.
Die Loosnngsscheine für die der jüngsten

Altersklasse angehörigen Militärpflichtigen
werden in den nächsten Tagen hinaus-
gegeben werden . Die Ortsvorsteher werden
angewiesen, diese Scheine den betreffenden
Leuten zu beständigen , zuvor jedoch die
Loosnummern aus denselben in die dazu
vorhandene Rubrik der Stammrolle einzu¬
setzen.

Die Loosungsscheine derjenigen Pflich¬
tigen, über welche bei der Musterung von
1880 von der Ersatzkommission des Aus-
hebungsbezirks Neuenbürg keine vorläufige
Entscheidung getroffen wurde , find einst¬
weilen in der Gemeinderegistra-
tur zurückzubehalten.

Ferner werden die Ortsvorsteher ver
anlaßt , die vervollständigten Loosungsscheine
der Gestellungspflichtigen von früheren
Altersklassen an dieselben auszufolgen.

Den 20 . April 1880.
K . Oberamt.

Mahl e.

Neuenbürg.

Kkwkrlikr-Ailfnif.
Die Bewerber um die erledigte Ober-

Mtsgcomctersstellc in Welzheim haben
sich innerhalb 10 Tagen , vom 19 . d . M.
v» gerechnet , bei dem K. Steuerkollegium
zu melden.

Den 20 . April 1880.
K . Obcramt.

Mahle.

lieber das Vermögen des alt Wilhelm
Mitschele,  Bauers von Feldrennach
wird, dem Antrag des rc. Mitschele zu
,Folge, am 17 . April 1880 Nachmittags
4 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der

Gerichtsnotar Haußmann in Neuenbürg
wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungen sind bis zum 17.
Mai 1880 bei dnn Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses
und einlretenden Falls über die in Z l20

der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldelen
Forderungen auf

D i e n st a g den 25 . Mai 1880,
Vormiltags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Nathhaussaal in Neuenbürg

Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 17 . Mai 1880
Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  den 17 . April 1880.
Kgl . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber Seeger.

Engelsbrand.

LiegenMIs-Nttlmf.
Auf Antrag der Gläubiger und im Auf¬

trag des K . Amtsgerichts Neuenbürg wird
den beiden Jakob Zoll und Mathäus Zoll,
Metzgern hier wiederholt und letztmals au
den Meistbietenden

am Samstag  den I . Mai d . I .,
Vormiltags 10 Uhr auf hiesigem Gemeinde¬
rathszimmer verkauft:

Gebäude Nr . 95 gemeinschaftlich.
1 u 32 czm Wohnhaus sammt Scheuer

und Stallung,
1 a 32 gm Hofraum,
1 a 25 gm Küchegarten beim Haus.

Accker.

P . Nr . 269 . 1 da 10 a 29 gm Baum - Aecker
im Birkach,

P . Nr . 272 . 1 Im 19 a 37 gm Acker daselbst,
P . Nr . 333 . 23 3 70 gm in Bühnacker,
P . Nr . 326 . 12 3 96 gm daselbst,
P . Nr . 328 . 12  a , 66 gm daselbst.

Wiesen.

P . Nr . 434 . 7 a, 94 gm Wiese im Bahnholz,
P . Nr . 495 . 8 3 56 gm Wiese daselbst.

Gesammtanschlag bei jedem , weil ab-
getheilt , besonders

4400
4400 -46

zusammen 8800 ^ Angebot 6000
Im Auftrag:

Der Gemeinderath.

Prilmtnachrichten.

Isleiii - ii . Kesl8kliiilv.
Are AufnaHnreprrüfung

derjenigen Schüler , welche unsere Schulen
besuchen wollen , findet am nächsten

Freitag den 23 . April
Nachmittags von 2 Uhr an im Lokale
der Realschule  statt , wovon die ver«
ehrlichen Eltern (von hier und auswärts ),
deren Söhne sich dieser Prüfung unter¬
ziehen wollen , uitter gleichzeitiger Einladung
zu derselben hiermit freundlich benachrichtigt
werden.

Neuenbürg,  19 . April 1880.
Präzeptor Hochstctter.
Reallehrer Rivinius.

Neuenbürg.
Zur Annahme von Bleichwaaren für

die seit langen Jahren bekannte

kolittlorset Xstmlileikli«;
empfiehlt sich auch dieses Jahr

Theodor " Weiss.

Schömberg.

Für eine ledige Weibsperson im
Aller von 35 Jahren , etwas geistesschwach,
aber zur Aussicht bei Kindern und zum

Feldgeschäst tauglich , wird eine Stelle
gesucht und mehr auf gute Behandlung
als aus Lohn gesehen . Liebhaber wollen
sich meiden beim

Waisengerichtsvorstand.

Neuenbürg.

Eine trächtige Gaise
ist zu verkaufen bei

Schmid Walter Wittwe.

Ackerhen und Oehmd,
gut eingebrachtes , dielet feil

Schenkwirth E . Lutz.

L a n g e n b r a n d.
Bei dem am nächsten Montag  den

26 . April hier abzuhalienden Biehprä-
miirungsmarkt ist bei dem Unterzeichneten

zu .treffen.
Wozu höflichst eiuladet

L - ! - 1n8 Löwen.

WuMmterhattnng
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Mein Lager ist in den neuesten

Damen-Kteiderfloffen
auf's Reichhaltigste assortirt und verkaufe ich, um während der Saison
möglichst zu räumen, zu sehr billigen Preisen.

Ferner bin ich noch in der Lage, trotz des kolossalen Aufschlags der
Baumwollwaaren, meinen nicht unbedeutenden Vorrath hierin zu alten
Preisen abzugeben und empfehle insbesondere eine größere Partie

Kölsche
sowie StnhltinHe , Bettbarchent , Bettdrill rc.

A r b ei t s -
in guter Qualität zu

empfiehlt

emde n
ZZlliL. 15V pr. Stück

Zoh. Zimmermann,
PforzheL in.

Allgemeiner Deutscher Versichcrungsvcrein
Stuttgart . Unfall-, Invalidität , Kranken -,
Versorgungs- und Sterbekaffe. Obgleich es fast
an jedem Orte Allgemeine und Privatkranken¬
kassen genug gibt, welche ihren Mitgliedern bei
gewöhnlichen Erkrankungen regelmäßige Unter¬
stützungen gewahren, darf doch auf die Äbtheilung
der Krankenkasse des obengenannten  Vereins
ganz besonders hingewiesenwerden. Während
nämlich die Ortskrankenkassen sich mehr für Ver¬
sicherung leichterer und namentlich kürzerer
Krankheiten eignen, da dieselben nach der Krank-
heitsdaucr von mehreren Monaten ihre Unter¬
stützungen sistiren, hat sich die Krankenkasse des
Allgemeinen Deutschen Versicherungsvereins ge¬
rade die dauernde  Unterstützung ihrer Mit¬
glieder in schweren und langwierigenKrankheiten
zum Gesetz gemacht. So zahlt sie je nach theil-
weiser oder vollständiger Arbeitsunfähigkeit in
Folge äußerer Unfälle lebenslängliche Renten
von 50—150 Mark, und nach inneren Erkran¬
kungen jährlich 120 Mark bis zum Ableben des
dadurch erwerbsunfähig Gewordenen. Ferner
unterscheidet sich diese Krankenkasse von den Orts¬
krankenkassenwesentlich und vortheilhaft dadurch,
daß sie in Wahrheit eine Allgemeine ist, sofern
die Mitglieder auch beim Wechsel des Wohnortes,
so lange sich derselbe in Deutschland, Oesterreich
und der Schweiz befindet, ihrer Mitgliedschaft
nicht verlustig werden, was bei den kleineren
Lassen bekanntlich der Fall ist und wodurch viele
ihre Einzahlungen ganz umlonst aemacht haben.
Die Statuten seiner Krankenkasse, die sich großer
Popularität erfreut, theilt der AllgemcineDeutsche
Versicherungsvereinaus Verlangen gern gratis
und franko mit.

stuonilr.

Deutschland.
Berlin,  20 . April. Der Nordd. A.

Zlg. zufolge haben die für die Revision
der Geschäftsordnung des Bundesrath be¬
stellten Referenten Miltnacht(Württ.) und
Liebe (Braunschweig) ihre Anträge dem
Bnndesralhe vorgelegl. Die Anträge schlie¬
ßen sich vollständig den Gesichtspunkten des
preußischen Antrags an; sie schlagen außer¬
dem eine Modifikation des H 24 vor, wo¬
nach die Geheimhaltung der Verhandlungen
in jedem Falle von einem besonderen Be¬
schlüsse des Bundesraths abhängig sein soll.
Ein Antrag geht dahin, die mündlichen

Verhandlungendes Bundesraths und der
Ausschüsse in allen Fällen geheim zu halten.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . April. J .J . M.M.

der König und die Königin  werden
dem Vernehmen nach morgen die Haupt¬
stadt verlassen, um einige Tage lang die
herrliche Frühlingsluft im Jagdschloß
Bedenhansen zu genießen. (S . M.)
Bekanntmachung, betreffend die Keim¬
zählung, beziehungsweise Umwandlung
der Wiirttcmbergischcn fünfprozcntigen
Staatsschuld von denJahren 1870L1871.

Unter Beziehung auf die öffentliche Be-
kannlmachung vom 11. Dezember 1879,
betreffend die Kündigung, beziehungsweise
Umwandlung der fünfprozentigen Staats¬
schuld von den Jahren 1870 und 1871
in eine vierprozentige Schuld,  wird zur
Kenntniß der Belhelligten gebracht:

1) Die Beträge derjenigen fünfprozen-
ligen Slaatsschuldverschreidiuigen von den
Jahren 1870 und 1871, welche innerhalb
der in der Bekanntmachung vom 11. De¬
zember 1879 unter Ziffer 3 anderanmlen
Frist zur Umwandlung nicht angemetdel
worden sind, können nebst den aus denselben
vis zum 1. Mai 1880 erwachsenden Zinse»
bei der Slaatsschuldenzahtungskaffe in
Stuttgart vom 26. Aprll d. I . an gegen
Zurückgabe der Schuldverschreibungenund
der dazu gehörigen Zinsakschnitte(Coupons)
und der Talons baac erhoben werden;

2) die an die Stelle der sünsprozenligen
zur Umwandlung angemeldelen Gulden¬
obligationen tretenden rnerprozentigur in
der Neichswährung ausgestellten Slaars-
schnldocrschreibungennebst den dazu ge¬
hörigen Couponsbögen können bei derjenigen
Anmeldestelle, bei welcher seiner Zeit die
Conoersion angemelvet worden ist, eben¬
falls vom 26. April d. I . an die Empfang
genommen werden.

Die Abgabe der neuen Schuldverschrei¬
bungen hat gegen Einziehung des ausge¬

stellten Haflscheins zu erfolgen. Gleichzeitig
findet die banre Ausgleichung des Abrech,
nuugsergebiusses statt, wobei den Conoei-
tuenden von den Anmeldestellen beglaubig
Abschriften der Abrechnung zu behändiMsinv.

Den Anmeldestellen werden die von
ihnen aiiszusolgendeu neuen vierprozenligen
Schuldverschreibungen und die durch das
Umwandlungsbnreauder Staatsschulden- !
zahlungskasse festgestellien Umlauschberech, >
nungen sofort milgelheill werden.

Stuttgart,  17 . April. Ueber die
Resultate des Ersatzgeschäfts im Bezirk des
13. (K. Württ.) Armeekorps pro 187g
werden uns folgende Notizen milgelheill.
Die Zahl der Mililärpflichlige» belrug—
abzüglich von answärls gestellungspflichtig
gewordenen rc. 13,873 Mann — 27,813
Mann. Hievon wurden ausgehobe» 6220;
freiwillig eingetrele» sind 461; der Ersetz,
reserve erster Klaffe wurden überwiesen
l 754; der Ersatzreserve zweiter Klaffe 2292;
zurückgestellt sind worden 11,856; wegen
moralischer Unbrauchbarkeit wurden vom
Dienst im Heere und in der Murine aus¬
geschlossen 57 ; wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen sowohl zum Dienst mit
der Waffe als auch zum Dienst ohne Waffen
wurden dauernd untauglich befunden und
ausgemustert, das heißt vom Dienst im
Heere und in der Marine befreit 4430;
überzählig geblieben sind 543 Mann. Von
den 6220 Ausgehobenen wurden 6048 zum
Dienst mit der Waffe, 172 zum Dionsl
ohne Waffe bestimmt; davon gehören 4153
bezw. 73 zu den 20jährige», 1244 beziv.
40 zu den 21jährigen, 617 bezw. 58 zu
den 22jährigen, 34 bezw. 1 zu de» älteren
Militärpflichtigen. (St . A.)

Stuttgart,  20 . April. Der heutige
Wochenmarkt war mit Unmassen von Ge¬
müsen und Blumen in vorzüglicher Quali¬
tät und Schönheit befahren. Spargel,
Blumenkohl und Kopfsalat waren ganze
Berge zu sehr billigem Preise da; auch
Gurken, Kolrabi in großer Menge, Bulter-
rettige in großer Auswahl. Bon Blumen
beginnen die Veilchen selten zu werden.
Dagegen waren von Vergißmeinnicht, Mai-
btümchen und weißen Sternblumen ganze
Körbe ausgestellt. Neu und sehr schön waren
Zweige von vollen Kirschblüthen. Obst,
Aepfel wie Birnen, ist noch immer in gro¬
ßer Menge bei für die Jahreszeit wirklich
billigem Preise zu haben. Sehr viele junge
Enten und Gänse waren zum Verkauf
ausgestellt.

L eo n b er g. In Folge der neuen
Gerichts-Verfassung haben sich die aus der
Kasse der Oberamlspflege zu bestreitenden
Arrestanlenverpflegungs- Kosten bedeutend
vermehrt; die Amtsversommlung hat daher
in der letzten Sitzung beschlossen, den Arre¬
stanten Beschäftigung zu geben und so ihnen
einen Nutzen sür die Kasse adzuringen oder
den Slromern den Aufenlhall im Bezirke
zu entleiben. In hiesiger Stadt wird zu
diesem Zweck ein Gebäude aufgeführt wer¬
den, in dem die Gefangenen Steine für
die Korporations-Straßen schlagen müssen.

(St.-A.)
Heilbronn,  17 . April. Bis heule

bat der Raubmörder Möll, welcher bis zur
Königlichen Entscheidung über die Vollstreck¬
ung des gefällten Todesurtheils im hiesigen

laiidgerichttich
Whrt bleibt,
jgstaudene Ai
„ielimhr soll
Md die Ansch
klagten Fix l
dieser die Töl

Vom V >
April. Die
^hüstele un

»ach Bregenz
lfallend ist es
Idurch>bre
und durch
Mären err
unbehelligt
Württemberg
loiwleu.

Vor eini,
j»Nuß d o
jjährsten Kr
Las Kind sp
«ahm dassell
ü und war
Ui der Sekt
halb dem Ke

Von de
Abend entsta
Maßholders!
Hof imO-A
lande bis ar
über 200 S
Eninde geg-
«Min sicht

Neuer
mt dem gef
geschäft und
vorüber, br
Uhr ein R
die Nachrich
muenB r i
ging sofort
lheilniig der
gelangte sttt
Platzes, von
den wieder
Das Wohn!
Ruff und d
sin sogen.
Näheres nß

Lin
Luftspiel- '

(Die Handlui

. "Ja —
Alles, was
hörte nur d
lind rief hi

„Lampe
Ein vie

einem Gesich
schnitz!. T
den kugelw
einen zorni
Mienen lag
lich nochw

«Wat f
die FrW. '
in ordonna
Thür stand
mit einerb
gemuilmlte



201

stiidgerichilichen Gefängniß in F . ffeln ver-
Wi-rl bleibt , keine Neue über seine ein-
„kstandene Mordihal an den Tag gelegt;
Mmthr soll er sein Geslänvniß widerrufen
Bd die Anschuldigung gegen de » Mitange¬
klagten Fix erneuert haben , nach welcher
dieser die Tödtung allein ausaesnbrt hätte.

(N . T .)
Vom Vaihinger  Oberaini , 18.

April. Die vor einigen Tagen im Bezirke
»erhasteie ungarische Zigeunerbande wurde
»ach Bregenz per Schub geschafft . Auf
jallend ist es , wie diese Menschen , welche
durch >bre Unreinlichkeit und Häßlichkeit
,,„d durch ihren bedeutenden Fuhrpark
Meben erregen mußten , von der Polizei
»»behelligt von der östlichen Grenze
Württembergs an seine westliche gelangen
kennten. ( W . Ldz .)

Vor einigen Tagen wurde eine Familie
j» Nußdorf  durch de » raschen Tod eines
ffährwen Knaben in tiefe Trauer versetzt.
Las Kind spielte mit einem kurzen Bleistift,
»ahm dasselbe in den Mund , verschluckte
k- und war nach kurzer Zeit eine Leiche.
Ai der Sektion wurde das Bleistift unter¬

halb dem Kehlkopf des Kindes vorgefunden.
Von der Alb,  19 . April . Gestern

Abend entstand eine große Feuersbrunst in
Maßlialdersbuch , einem bedeutenden Bauern¬
hof im O .A . Münsingen . Sgmmtliche Ge¬
bäude bis auf ein einziges sollen abgebrannt,
über 200 Schafe und 30 Stück Vieh zu
Grunde gegangen sein . Das Feuer war
«Min sichtbar . (S . M .)

N e u e n d ü r g, 21 . April Kaum ist
mit dem gestrigen Tage das Musterungs-
Möst und sein ihm anklebender Trouble
vorüber, bringt heute Nacht kurz nach 12
Uhr ein Reitender von Birkenfeld
die Nachricht von einem dort ausgekom-
muen Brande.  Der Herr Oberbeamte
ging sofort dahin ab , nach ihm eine Ab¬
teilung der alarmirten Feuerwehr . Letztere
gelangte indeß nur in die Nähe des Brand
Platzes, von wo sie 1 ' / , Uhr durch Reiten¬
den wieder zurückbeordert werden konnte.
Las Wohnhaus und die Scheuer des Jak.
Ruff und die Scheuer des Jak . Wessinger
«in sogen . Heubuckel seien abgebrannt.
Näheres nicht bekannt.

Miszellen.

Lin Jag voll Zrrungen.
Lustspiel- Novelle von Albert Lindner.

(Die Handlung spielt in einem Dorfe Sachsens .)
(Fortsetzung .)

„Ja — nein — lieber Vater — " mar
Alles, was sie heroorbrachte . Der Oberst
hätte nur das erste Ja , öffnete eine Thür
lMd rief hinaus:

„Lampe !" —
Ein vierschrötiger Diener trat ein mit

einem Gesicht , was man aus einer Kartoffel
ichmtzl. Die kurzen Borsten umstanden
den kugelarligen Kopf , wie die Stacheln
einen zornigen Igel . In den plumpen
Mienen lag viel Gutmüthigkeit , aber frei-
llch noch weit mehr Dummheit.

«Wat schall ick, Herr Oeberst ?" war
sie FrM >> des pommerschen Burschen , der

ordonnanzmäßiger Strammheit an der
Thür stand . Der Oberst nahm Elvinen
mit einer barschen Bewegung und mit den
pemttilrullen Worten:

„Trödelei und kein Ende !" Papier
und Couvert ab , stopfte das erstere , so
raich es gehen wollte , ins letztere und setzte
sich an den Tisch , die Adresse zu schreiben.

Hinter seinem Rücken spielte sich eine
kurze Scene ab.

Elvine zupfte den Diener am Arm.
„Lampe !"
„Wat denn ?" rief dieser laut und fuhr

mit lachendem Gesichte nach der jungen
Herrin herum.

„Still doch. Du Dummkopf ! Du wirst
diesen Brief nicht auf die Post geben.
Verstehst Du ?" —

Mit den gesättigtsten Tönen der Ver¬
blüfftheit im breiten Gesicht rief Lampe
noch lauter:

„Wotau is de Post inrichl ' ? "
„Was gibts ? " rief der Oberst . „ Pnnk-

ium ! So , bringe den Brief zur Post,
Lampe !"

Dieser schritt vor und nahm den Brief.
Dann mit unendlichem Bewußifeiu seiner
Schlauheit an der bestürzten Elvine vorbei-
marschireud , rief er noch einmal grinsend
nach ihr hin:

„Ick häbb ' doch Recht . Wotau wier
de Post inricht ' ?" —

Elvine war allein . In ihrer grenzen¬
losen Bestürzung suhlte sie , daß die Füße
sich weigerten , sie länger zu tränen , und
sie sank schluchzend in einen Sessel.

In der Garnison , die nicht ganz drei
Meilen von unserem Dorfe lag , hatte heul
Morgen noch ein junger Lieutenant vor
seinem Schreibtisch gesessen und auf einige
vor ihm liegende sauber geschriebene Briese,
die er vor sich hingebreitet halte , gestarrt,
während er in offenbar mißmüthiger Ver
legenheil mit zwei Fingern die kleine Spitze
des kleinen Schnurrbärlchens dazu drehte.

„Ich muß klar sehen !" rief er endlich
aufspringend aus . „ Das kann nicht so
fort gehen . Das Geheimniß dieses ver¬
wünschten Briefwechsels muß an den Tag.
Ich habe doch auch nicht ewig einen Freund
zur Hand , wieder , der im anderen Zimmer
neben dem meinigen wohnt , und mir die
Briefe — He Max !" —

Keine Antwort . Artbur v . Hösft klopfte
an die Thür , aber der Assessor schien be¬
reits ausgegangen zu sein.

„Auch egal !"
Der Lieutenant klingelte.
„Geh in die Manege und besorg ' mir

ein gutes Reitpferd auf zwei Tage !" be-
fahl er dem einkreteuden Burschen . „ Ich
will unterdeß zum Commandeur eilen und
mir einen Urlaub holen ."

Gegen Mittag war der junge Offizier
in Civilkleidung mit seinem Pferde bereits

bis an das DM gelangt , dessen erstes
Haus die au der Landstraße gelegene Dorf¬
schenke mar . Die Sonne lag glühend auf
dem Platze vor dem zweistöckigen Gebäude.
Auf der Pferdekrippe am Hause tummelten
sich lärmende Sperlinge , sonst schien Alles
umder in Mitlagsruhe versunken.

Arthur , nachdem er abg »stiegen , schlug
mit der Reitpeitsche auf die Platte des
Tisches , der von einer Linde überwölbt
mar und ersehnten Schallen zur Rast bot.
Auf dieses Zeichen stürzte eine Figur aus
dem Hause , die trotz aller sonstigen Em¬
bleme , womit sie behaftet war , der Wirih

sein mußte . Im Hoflhor erschien gleich¬
zeitig ein Knecht . Der Wirth trug eine
weiße Zipfelmütze , halte eine Feder hinter
dem Ohr stecken und unter dem Arm eine
Schreibmoppe . Auf der Nase saß eine
schwarz gewordene Brille , die er gewohn-
heüsmäßig , wenn sie zu weit herabrulschte,
wieder in die Höhe schob , indem er dazu
den Zeigefinger der linken Hand benutzte.
Das sah denn jedesmal aus , als wenn er
nach der Stirn wiese und aus die Brut¬
stätte eines unsterblichen Gedankens auf¬
merksam machte . Sein volles Gesicht war
gleichmäßig gerölhet und verrielh behagliche
Existenz . Rur an der Nasenspitze gewann
diese Röthe einige tiefere , fast bläuliche
Tinten . Trotz des Bäuchleins , das ihn
zierte , lebte an dem kleinen Figürchen Alles,
so daß er den Eindruck eines beweglichen
Wiesels machte.

„Den schönsten bon jour , Fremdling,
der Du mein gastlich Dach — " so begann
die Figur , die sieb mit unzähligen Katz¬
buckeln näherte . Aus einmal schob er die
Brille mit der bezeichuelen Fingerbewegung
nach oben und sah stutzend auf den Offizier
in Civil.

„kur ckiablo ! Wenn der Herr Uniform
trüg ' , xassarewtointote , ich wollte schwö¬
ren — "

Arthur von Hösft packte ihn an der
Halsbinde.

„Keinen Laut , Freund ! Oder xassa-
rerutewtete ! ich befördere ihn zum üiablö.
Für ihn und das ganze Dorf bin ich bis
morgen jeder Andere , nur nicht Arthur von
Höfft . Verstanden !"

„Oapirt , Intelleto , Incognito also?
Wollen die Braut überraschen . O'ost tzL,
Sela !" —

„Sprecht Ihr noch immer in allerlei
Zungen , alter Narr ?"

„Hohe Schulen besucht !" war die Ant¬
wort mit wichtiger Miene . Die Auskunft,
die er über sich gab , mußte mit der Stereo¬
typie eines Vaterunsers immer wiederkehren,
denn der Offizier kannte sie auswendig und
fiel daher ein:

„Pedell geprügelt und relegirt " —
„Hauslehrer geworden " —
„Wegen der Hausmagd entlassen " —
„X «z Zit aiieiünö tibi amor xuckori ! "

Zu deutsch : „ In dcr Noth frißt der Teufel
Fliegen !"

„Später als Doridemagoge herumge¬
zogen . endlich diese Schenke gepachtet . Das
weiß ich längst Alles , Herr — Roßbach,
glaub ' ich ?" —

„Für die Myrmidoneu des Dorfes aller¬
dings , Friedrich Roßbach . AlnrHippokrenus
für die Spitzen der Nation , Jrcnios Hippo-
krenus . vixi !" —

„Frevtlt Ihr denn immer noch Comö-
dien ?" fragte Arthur , als der Wirth die
Mappe unter dem Arme vorgenommen und
sein clixi mit einem Schlage ans dieselbe
bekrätligt halte.

„Ich babe, " war die Antwort , „ mein
76 . Drama begonnen . Ob Stil Shake¬
speare oder Schiller ist noch unentschieden.
Das Formular der Semen und Arle ist
bereits drucksertig . Es fehlt nur noch an
einer Kleinigkeit , an einem paffenden Stoff.
Wissen Sie keinen Stofs ?"

„Bis morgen könnt Ihr einen erleben ."
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„Trauer , Schau oder Lust ? Soccus
oder Colhurnus ?"

„Tragikomödie . Jetzt bring mir was,
edler Hippokreuus , um meine Lippen zu
feuchten !"

„6oii umorö , LiZuortz ! Sollen wir den
Gambriuns cinren , oder den Thyrsus-
schwinger ?"

„Wein !"
^Apropos ! Wie gestalten sich die Wahlen

zum Proviuzial ' Laudtage in — "
„Könnt Ihr auch Russisch ?" fragte

Arthur , ungeduldig mit der Reitpeitsche
durch die Luft wippend.

„hio . 8ir !«
„Aber ich ! Uaselloi ! Marsch !"
„Uuselrol ? " sagte der Wirth , sich vor

des Offiziers Bewegungen vorsichtig zurück-
ziehend . „Uusollol ! Muß ich merken !"
fetzte er mehr für sich selbst hinzu und ver-
schwand im Hause.

Arthur von Höffk trat an die Ecke der
Schenke , um in das Dorf blicken zu können.
Aber von hieraus war von dem Gutshofe
nichts weiter sichtbar , als das Stück vom
rothen Dach mit der Wetterfahne , das über
die Bauernhäuser hinwegragte.

„Da war ' ich also auf Vorposten , aber
was ich nun an ' angen soll , um hinter das
Räthsel dieses verwünschten Briefwechsels
zu kommen , weiß ich vorläufig wahrhaftig
nicht, " murmelte er vor sich hin . In diesem
Augenblicke hörte man das Geräusch eines
auf der Chaussee yeranrollenden Wagens.
Der Offizier wandte sich und legte plötzlich
die schattende Hand ans Auge . Der Wagen,
eine einspännige Chaise , hielt vor der Schenke
und ein junger Mann sprang herab.

(Fortsetzung folgt .)

Zum Kapitel „ Grenzplackereien"
wird der „ Köln . Zig ." folgendes Curiosum
mitgelheilt . Anfangs April reiste ein Herr
(Beamter ) nach dem in Holland untern
der Grenze gelegenen Orte B . , um dort
sein Töchlerchen in Pension zu geben . Auf
der Rückfahrt ivurde kurz diesseits der Grenze
sein Wagen von einem Grenzausseher an
gehalten und die Oeffnung des Handköffer-
chenS verlangt . In demselben erschien
gleich oben die Reise -Weckeruhr des Passa¬
giers . So ein Mordinstrument mochte dem
vielleicht gar Schlimmes ahnenden Aussetzer
wohl noch nicht vor Augen gekommen sein;
vor lauter Staunen vergab er sogar , den
übrigen Inhalt des Koffers nach weiteren
verdächtigen Artikeln zu durchsuchen , die
gefundene Uhr wurde als zollpflichtiger
Gegenstand erklärt . Zum Unglück war
auf dem Etui gedruckt zu lesen nicht bloß,
daß sie in Schlesien fabrizirt worden , son¬
dern auch noch gar , daß es eine Reise -Wecker¬
uhr war . Das war zu arg . Der Grenz
Aufsehr erklärte , ein Reisewecker sei kein
Ding , welches man auf Reisen mit sich
führte , das stehe nicht in feiner Instruktion;
er habe also den Reisenden dem Zollamt
vorzuführen . Sprachs , schwang sich ohne
Weiteres ans den Kutschersitz und fort gings
2 ' /r Stunden weit mit dem Delinqueaten
in dessen eigenem Gefährt zum nächsten
Zollamt G . Hier demonstrirte der Ein¬
nehmer sofort , daß der verdächtige Gegen¬
stand in gleicher Weise wie z. B . das Rasir-

messer des Passagiers , welches sich auch
in dem Koffer befand , zu den Neiseeffekten
gehöre und also zollirei sei . Der Grenz -
Ausseher aber erklärte seinerseits , daß er
den Reisenden ja auch gar nicht zu dem
Zwecke zum Zollamt iransporlirt habe,
um ihn dort den erforderlichen Zoll erlegen,
zu lassen , vielmehr habe er den gefundene»
Gegenstand als Zoll -Coutrebande mit Be¬
schlag belegt . ES folgte eine beinahe
anderlhalbstündige schriftliche Verhandlung.
Der Tarif ergab , daß das Kilo Reisewecker
1,30 Mark Eingangszoll kostet , die Uhr
wog 250 § und wurde auf 18 Mark Werth
taxirt , und nachdem der Reisende diese
18 Mar .k, außerdem die 30 Pf . Zoll , den
vierfachen Zoll als Strafe mit 1,20 Mk.
und 1,50 Mk . Stempel zu der Verhand¬
lung , zusammen 20,50 Mk ., deponirt und
über sein Aller , seine Verehelichung , die
Zahl und Versorgung seiner Kinder , sein
Vermöge » und die bisher verbüßten Strafen
die erforderte Auskunft ertheilt , wurde der¬
selbe mit dem Bedeuten entlassen , daß,
falls er mit der Confiskalion nicht einver¬
standen sei und vielleicht das hinterlegte
Geld wiederzuerlangen wünsche , ihm an
heimgestellt werde , sich dieserhalb gesuchs¬
weise an das Hauplzollamt in K . zu wen¬
den . Der Eisenbatmzng hatte unhöflicher
Weise das Ende der anderihalbstündigen
Verhandlung nicht abgewarlet , der Reisende
mußte in G . übernachten , verspätete seine
Heimkunft , versäumte seinen Dienst und
fluchte dem Erfinder der Reisewecker.

sKitte für Holzarbeiters Zum Aus¬
bessern schadhafter Stelle » an Möbeln und
anderen Holzarbeiten ist öfters ein Kilt er¬
forderlich , der vom Holzarbeiter und manch-
mal auch vom Privaten angewendet werden
kann . Solche Kitte können in folgender
Weise bereitet werden : 1) Man kocht ein
Theil guten Leim in 14 Theilen Wasser
und mischt unter die halb erkaltete Auf¬
lösung eine Mischung non ein Theil feinsten
Sägespähuen und ei» Theil gemahlener
Kreide , bis man die erforderliche Festig¬
keit erreicht hat . 2 ) Man mischt ein Theil
fein gepulpertes Kalkhyvrat mit 2 Tbeilen
Noggenmehl und setzt soviel Leinölfirniß
zu, daß man eine knetbare Masse erhält.
3) Den Schellackkilt stellt man her durch
Auflösen von ein Theil Schellack in Vs
Weingeist oder Holzgeist . 4 ) Man mischt
Leimwasser mit so viel gutem Gyps , daß
ein dicker Brei entsteht . Dieser Kitt muß
sofort nach der Bereitung benützt werden.
5) Der Pariser oder französische Kitt be¬
steht aus einer Mischung von ein Theil
Gummi arabicum , 2 Theilen Wasser und
so viel Stärkemehl als zur erforderlichen
Masse nöthig ist . 6 ) Einen vorzüglichen
Kitt erhält man ferner durch Vermischung
von Eiweiß und ganz feinen Sägespäneu
oder statt deren mit geriebenem Käse und
endlich 7) gibt ein Theil Sägmehl , ein
Theil Schweizerkäse , Leiupulver und ein
Theil Wasser innig gemischt , einen vor¬
züglichen festen und holzähnlichen Kitt zum
Ausdessern schadhafter Holzarbeiten . Selbst¬
verständlich ist es nöthig , einem Kitt "für
Holz auch die entsprechende Farbe beizu¬
mischen und das Verkitten stets nach vor.
hergegangener gründlicher Trocknung des

Holzes vorzunehmen , weil im anderen Fch
die Haltbarkeit beeinträchtigt wird.

sDas Rauchen der Schornsteine zu be¬
seitige » .j Um das Rauchen der Schon»
steine zu beseitigen wird im Hannoversch!,
Wochenblatt nach „ Scientific . Amerika,»
folgendes Verfahren empfohlen : Ein Scher,,
stein von 8 Zoll Geviert , einige 30
hoch, vertical vom Keller bis über d-z
Dach emporsteigend , hatte mit seltene
Ausnahmen stets schlecht gezogen , oh„
daß dem Uebel durch verschiedene Scher,,
steinaufsütze hätte adgeholsen werden kir¬
nen . Endlich gerieth man auf de» Gz.
danken , den oberen Theil des Schornstein
(5 bis 6 Reihen Mauersteine ) abzubrechn,
und so wieder aufzubauen , daß an jeb»
der vier Seiten 7 oder 8 quadratisch!
Oeffnungen von 2 Zoll Weite im Mauer,
werk der obersten 5 bis 6 Mauersteiureih»
angebracht wurden . Diese Oeffnungen such
so angeordnet , wie die Fugen des gewöhn,
liehen Mauerverbandes . Der Schorusiei,
wurde oben mit einer Schiefertafel bedeilt.
die in der Mitte eine Ot ffnung von 3 Zeh
Durchmesser hat und dann mit Steim»
entsprechend beschwert . Diese Anordnung
wird natürlich den Umständen entsprechend
modificirl werden könne » . Im vorliegende,
Falle erwies sie sich als durchaus probat.

sEisen in Stein dauerhaft zu befestigen.)
Diews wird erreicht , wenn man Hag
schmilzt und in dasselbe so viel fein ge,
pulvertes und gesiebtes Ziegelmehl einrührt,
daß das Gemenge , solange es heiß ist, noch
leicht fließt . Nachdem man diese Masse
eingegossen hat , kann man in den Zwischen,
räumen kleine vorher erwärmte ZiegelsM
einpassen . Dieser harzige Cemenl verbinde!
sich sehr innig mit dem Steine und dem
Eisen , er ist in Wasser unausiöslich , greis!
das Metall nicht an und ist sehr wohlfeil

^Verwendung der Spinatstengel in der
Küchej Es ist bekannt , daß der im Herbst
gesäele Spinat ii» Frühjahre meist sehr
bald in Samen schießt . In Frankreich
sucht man diesen Mißstand wenigstens da¬
durch noch einigermaßen auszunützen , daß
man die Stengel , so lange sie noch voll¬
kommen zart sind , in der Küche verwendet.
Zu diesem Behufs werden sie nach Ent¬
fernung der Blätter in kleine Stücke ge-
schnitten und wie grüne Erbsen gedämpft
oder auch wie Spargel zubereitet . Es
wird versichert , daß sie so ein ausgezeich¬
netes Gericht liefern.

Ein gewerbliches Bravourstück lieferte
kürzlich in Nosenheim in Folge einer Wette
der Geselle des Wagners von Au bei Aib¬
ling . Am frühen Morgen wurde ein Baum
gefällt , zugerichtet , nach Hause geschaht
und daraus zwei Wagenräder ganz sauber
augefertigt . Diese Räder sollten , wie aus¬
gemacht , Abends 8 Uhr bei dem Bräu am
Anger in Nosenheim abgeliefert werden.
Der fleißige Fertiger derselben kaB aber
schon ein Viertel vor ' 6 Uhr damit an der
Abiieferungsstrlle an ; er hatte somit seine
Wette gewonnen.

Redaktion , Druck und Lerlag von Jak . Meeh  in Reuenbürg.
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